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Amtlicher Theil.
Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben

Sich unter dem 10 . Februar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Waldhüter Weingärtner in Riedheim
die silberne Verdienstmedaille zu verleihen .

Mit Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats¬
eisenbahnen vom 8 . Februar d . I . wurde Werkmeister
Adam Koppel in Mannheim zum Werkstättevorsteher
ernannt .

Nichl -Nmtttcher Theil.
n Handelskriege !

Im Anschluß an eine im „ Nineteenth Century
" ver¬

öffentlichte Studie aus der Feder Mr . Greenwood ' s be¬
spricht dev „ Spectator

" die Möglichkeit wirthschaftlicher
Kriege . Die Ausführungen der angesehenen englischen
Wochenschrift erscheinen uns so bedeutsam , daß wir sie in
ihren wesentlichsten Stellen nachstehend folgen lassen . Der
„ Spectator

"
schreibt :

» Mr . Greenwood ist nicht der einzige Mann , der die Auf¬
merksamkeit auf die Möglichkeit eines Handelskriegs zwischen
dem Kontinent und Großbritannien gelenkt hat - auch Mr .
Chamberlain hat in warnender Weise dieselbe Gefahr be¬
tont und ein tiefeingreifcndes , wenn auch etwas riskantes
Heilmittel vorgeschlagen . Er wünscht , daß wir so viel wie
möglich von den noch freien Ländergebieten uns aneigncn , um
genügende Handelsgebiete zu besitzen . Es ist wohl möglich,
daß auch Graf Goluchowski einen solchen Handelskrieg ge¬
meint hat , wenn er die Weiterentwicklung der Nationen des
Kontinents von einem solchen überseeischen Kampfe abhängig
macht , während sowohl deutsche wie russische Blätter diesen
selben Gedanke » zum Grundton heftiger Ausführungen gegen
England machen . Erst vor einigen Tagen schloß ein Artikel
in einer Petersburger Zeitung mit der Mittheilung , daß man
von nun an England nur noch hinter Zollbarrikaden
bekämpfen würde .

Obgleich wir die Krisis für nicht nahe halten , so glauben
wir doch , daß diese weit verbreiteten Befürchtungen einen
guten Grund haben . Wir meinen , daß sich die Staatsmänner
Europa 's in den festen Glauben hineingeredet haben , daß die
Verarmung ihres Volkes , welche in allen Staaten mit Aus¬
nahme von Frankreich immer zunimmt , die sociale Ordnung
im höchsten Grade bedroht , daß in der Auswanderung nur
eine sehr oberflächliche Heilung liege und daß ein wirklich
nutzbringender Kampf in Europa bei der gleichen militärischen
Ausrüstung der Mächte ausgeschloffen ist . «

Der » Spectator » faßt die Meinungen der kontinentalen
Staatsmänner dahin : » Reichthum kann nur durch Ver¬
größerung des Handels erlangt werden . Die erste
Bedingung einer solchen Vergrößerung sind neue Handels¬
plätze ; die Kontinentalmächte suchen diese reuen Handels¬
plätze überall , mit dem halb offenen , halb versteckten Wunsch ,
daß sie geschlossene Handelsplätze sein möchten . Denn ,
so sägen sie , wenn sie vollkommen offene Handelsplätze sein
werden , ist es fast sicher , daß die Engländer sie bekommen ;
es ist ihnen einerlei , ob sie sie rechtlich oder unrechtlich be¬
kommen , durch Jntriguen oder rechtliche Verträge , bekommen
muffen sie sie, und der Kontinent wird trotz aller seiner An¬
strengungen keinen Nutzen davon haben . Die Kontinental¬
mächte müssen daher entweder Landstriche gewinnen (Frank¬
reichs Idee ) , oder besondere Verträge machen (wie es Deutsch¬
land und Rußland thun ) , und für beide Vorgänge ist Eng¬
land ein großes , fast unübersteiglichcs Hinderniß . England
ist überall , ausgenommen in Südamerika , wo Niemand der
Vereinigten Staaten wegen hin kann , und da England das
Geheimniß besitzt , wie Kolonien sich selbst erhalten , kann
es sich in ' s Unendliche ausbreiten , und thut es in Ost - ,
West - und Südafrika . Zu gleicher Zeit widersteht England
hartnäckig dem Plan besonderer Verträge , indem es
fordert , daß , wenn neue Häfen eröffnet werden , sie
der ganzen Welt offen sein sollen , in Wirklichkeit
England allein , als dem einzigen Handelsvolk , das
Erfolg hat . England muß daran erinnert werden , sich mit
dem zufrieden zu geben , was es hat . Was von Handels¬
vortheilen übrig bleibt , muß dem Kontinent und nicht England
zugute kommen. «

Der » Spectator « meint , er habe mit seinen Ausführungen
de» Plan bezeichnet, auf den alles hinweist und an den
wohlunterrichtete Männer aller Länder glauben . Und dieser
Plan bedroht England mit einer Gefahr , die ernst ist,
weil die arbeitende » Klaffen des Kontinents , die Landbevölke¬
rung eingeschloffen, diesmal in der Hauptsache mit den Regie¬
rungen übereinstinimen . Sie alle halten England für » zu
reich« , sie alle glauben , daß wir zu reich geworden sind durch
einen Handel , der, wenn sie ihn bekommen könnten , sie auch
reich machen würde , und sie alle hungern mit einem heißen

Hunger nach mehr leiblichem Wohlstand , geboren .aus neuem
Selbstbewußtsein . Sie würden kämpfen um Kolonien , so
heftig wie nur je die Spanier kämpften um ihre Alleinherr¬
schaft in der » Neuen Welt » . England mag im äußersten
Fall auigcrufen werden , dem vereinigten Kontinent zu wider¬
stehen. entweder durch Vcrtheidigung seiner Besitzungen oder
zur Vcrtheidigung seines Antheils am einträglichen Handel
der Welt . Es wird in keinem Falle einen Verbün¬
deten haben . Amerika ist eine Welt für sich selbst mit
allen Zonen ;m eigenen Bereich und wird sich kaum dazu
verstehen , Millionen für solch ' einen Kampf auszugeben .
Frankreich , wo d .e Bevölkerung nicht zunimmt und das nicht
vom Handel lebt , würde nur ein matter Verbündeter sein,
während Deutschland , Oesterreich und Rußland gerade die
am meisten interessirten Mächte sind , um » größere Sicherheit
für reichlichere Nahrung « zu erlangen . Nur Japan würde
von Herzen auf Englands Seite stehen . . . .

Die Aussichten scheinen sehr ernst , denn wir glauben
nicht , daß die Nationen , einmal auf dem Wege zu
einem Handelskriege , sich durch irgend etwas zu¬
rückhalten lassen werden , ausgenommen durch eine
Niederlage . Kosten würden nur das Gefühl für die Noth -
wendigkeit eines großen Ersatzes erhöhen , während moralische
Rücksichten schwinden würden . Es ist leicht zu sagen , daß
ein vergrößerter Handel ein niedriges Ziel ist, aber die Völker
haben Handelskriege in Zwischenräumen durch die letzten drei
Jahrhunderte ausgefochten zu Zeiten , wenn Mängel ihre Be¬
völkerung weniger drückte wie gegenwärtig . Wir alle
wissen, was auf dem Kontinent ein Aufstand gegen die Reichen
heißen will . Was unser eigenes (englisches ) Volk anbetrifft ,
ist es ja gut , wenn es gesättigt ist ; aber wenn es hungrig
ist , können wir seinen Launen nicht trauen .

Obgleich nun wohl gewaltige Steine des Anstoßes nach
dieser Richtern , hin im Wege liegen , wäre es doch , wie » Spec¬
tator « meint , thöricht , zu Pessimistisch zu sein . » Unser
Volk könnte eine Zeit lang von dem aufgehäuften Kapital
leben . Wir haben einen großen Theil der Welt schon
in den Händen , welcher unserem Handel nicht verschlossen
werden kann , cs sei denn , daß wir besiegt würden . Ge¬
schloffene Handelshäfen sind niemals ganz geschloffen , die besten
Waaren finden doch ihren Weg durch neutrale Zwischen -
st a t i o n e n . Sogar Napoleon gelang es nicht mit all seiner
Macht und Strenge , englische Waaren fern zu halten , wenn
sie dringend gewünscht wurden . Vor allem kann der schreck¬
liche Konflikt noch nicht jetzt kommen . Keine der Mächte ist
zur Thal bereit und wird auch auf lange hinaus bereit
sein . Sogar eine Vereinigung wäre jetzt noch nicht
stark genug , um England zur See entgegenzutreten ,
und ihre Anwälte erklären offen , daß ihre Politik nicht die
eines augenblicklichen Ausbruchs , sondern eines allmählichen
Herausdrängens Englands sei, zum Theil durch Drohungen ,
zum Theil durch Verträge , zum Theil durch innere Gesetz¬
gebung . Das ist eine Politik , die Zeit braucht , und mit der
Zeit können sich die Bedingungen der Weltgeschichte äußerlich
ändern . Sechs Jahre werden vergehen , bevor Rußland die
chinesische Eisenbahn beendigt haben wird , fünf , bevor Deutschland
sich an der chinesischen Küste festgesetzt hat , vier , bevor Frank¬
reich seine Flotte zu einem Seekriege wird verwenden können .
In der Zwischenzeit können viele Dinge geschehen. Männer
können von ihren Posten abtreten , die Politik kann sich von
Grund aus verändern . Wir alle reden und unsere Staats¬
männer machen Pläne , als ob die politischen Arrangements
der Welt für Jahre ganz feste wären , während in Wirklichkeit
es nicht einmal sicher ist , daß sie Monate bestehen
können . Eine Revolution in Frankreich , oder ein Ausbruch
der Raffengefühle in Oesterreich , ein Wechsel der Regie¬
rung in Deutschland oder Rußland kann alles verändern .
Es sind dies keinesfalls Gründe , Vorsichtsmaßregeln zu Wasser
oder zu Lande außer Augen zu lassen . Wir wünschten von
ganzem Herzen , mit Rußland einen ehrlichen Vertrag abzu¬
schließen, weil das Friede und Wohlergehen für ganz Asien
(d . h . mehr als die Hälfte der Erde ) bedeuten würde , aber
wenn der dafür zu zahlende Preis ein zu großer ist, muß es
unterbleiben . — Wir müssen uns in Geduld fassen und den
Strom der Ereignisse an uns vorübergleiten lassen . Die neue
Armada ist noch nicht in Sicht und wenn sie es wäre , wird
sie nicht eher an die englischen Küsten gelangen , bevor ein
großer Kampf ausgefochten und für uns verloren ist. «

Die Entwicklung von Kiaotschau .
W Bevor nähere Mittheilungen über den Inhalt der

deutsch -chinesischen Abmachung betreffend die Ueberlassung
von Kiaotschau an das Deutsche Reich bekannt waren ,
entbehrten Nachrichten über dort in ' s Werk zu setzende
Unternehmungen zwar noch des näheren örtlichen An¬
halts ; aber die Thatsache , daß deutsches Kapital und
deutscher Unternehmungsgeist die an der chinesischen Küste
gewonnene Position auszunutzen bereit waren , trat in
diesen Nachrichten doch schon klar zu Tage . Das Ver¬

dienst der Reichsregierung , dort für einen Stützpunkt des
deutschen Handels und der deutschen Schifffahrt gesorgt
zu haben , wird allgemein wohl erst in späteren Zeiten
in seinem vollen Umfange erkannt werden ; aber für den ,
dem überseeische Verhältnisse nicht fremd sind , ist schon
jetzt erkennbar , daß hier die deutsche Politik von großen
Gesichtspunkten aus und mit weitsichtigem Blick gehand -
habt worden ist .

In nicht gerade angenehmer Weise wurde dies jüngst
durch die englische Andeutung vor Augen geführt , daß
man britischerseits in der Lage sei , beispielsweise durch
Sperrung der Kohlenlieferungen den fremden
Kriegs - und Handelsflotten dort die Existenz
im höchsten Grade zu erschweren und alle
selbständigen Aktionen zu unterbinden . Und
es ist allerdings Thatsache , daß England hierzu die Macht
in einem Grade hat , der Wohl nur von Wenigen bei uns
in vollem Umfange gewürdigt zu werden vermag . Vor
Jahrzehnten , zur Zeit der reinen bezw . gemischten Segel¬
schifffahrt , war ersteres nur in beschränktem Maße mög¬
lich ; heute aber , wo alle irgendwie nur in Betracht
kommenden Kriegs - und Handelsschiffe auf ihre Ma¬
schinenkraft allein , also auf ihren Vorrath und Ersatz von
Kohlen angewiesen sind , hat die obige Perspektive eine
ganz außerordentliche Bedeutung für alle Staaten .

Die Erwägung dieser Sachlage , deren ungeheure Vor¬
theile England sich durch eine weit vorausschauende Han¬
delspolitik seit vielen Jahrzehnten im Voraus gesichert hat ,
legt es ohne weiteres nahe , in welcher Art Kiaotschau für
die deutschen Interessen nutzbar gemacht werden muß .
Nicht um Schaffung einer militärischen befestigten Flotten¬
station handelt es sich, sondern in allererster Linie und
aus lange Zeit hinaus um Herstellung aller derjenigen
Anlagen , die der überseeischen Schifffahrt , dieser Vermitt¬
lerin des überseeischen Handels , unentbehrlich sind . Es
handelt sich also bei dem Hasen , der ausweislich der Kon¬
zession für Bahnbauten in seinem Hinterlande ein Ein -
und Ausfuhrthor für Handel und Industrie sein soll und
werden wird , darum , ihn mit solchen technischen Einrich¬
tungen zu versehen , daß er dem sich in ihm zum Theil
konzentrirenden , zum Theil neu entwickelnden Verkehr
deutscher wie auch fremder Schifffahrtslinien die nach den
Bedürfnissen der Jetztzeit erforderlichen Verkehrsanlagen
bietet .

Angesichts des in stetiger und starker Zunahme begriffenen
deutschen Handelsverkehrs in Ostasien ist es von außer¬
ordentlicher Wichtigkeit , daß unsere Seeschiffe dort docken
und repariren , sowie sich mit Kohlen und allen nothweu -
digen Ausrüstungsmaterialien versehen können . Nach
Shanghai , dem nächstgelegenen Hafen , können die großen
Seeschiffe nicht hinaus , die einzige Dockgelegenheit ist bis¬
her in dem britischen Hongkong vorhanden , woselbst nur
englische Dockgesellschaften existiren , die einen so enormen
Andrang zu ihren Docks haben , daß sie denselben kaum
bewältigen können . Mit leicht zu bewirkender Verweigerung
des Dockens haben diese englischen Gesellschaften es jeder¬
zeit in der Hand , fremde Handelsinteressen geradezu lahm
zu legen .

Daß ferner Kiaotschau in deutschem Besitz dem Han¬
dels - und Schiffsverkehr aller Nationen als Freihafen ge¬
öffnet sein wird , liegt so sehr in wohlverstandenem eigenen
Interesse desselben , daß es als Selbstverständlichkeit an¬
zusehen ist . Nicht im entferntesten wird daran gedacht ,den Platz zu einer Militärkolonie oder ausschließlichen
Marinestation zu machen , wenn gleich eine militärische
Besetzung und Sicherung dieses Besitzthums zur Zeit noch
in den Vordergrund tritt . Das letztere ist durch die un¬
sicheren Zustände noch auf längere Zeit hinaus geboten ,
denn bei der außerordentlich geringen Autorität der chine¬
sischen Regierung in den Provinzen sind immerhin ge¬
legentliche Unruhen und kleine örtliche Zwischenfälle zu
erwarten , namentlich so lange die deutsche Autorität dort
noch nicht genügend zur selbständigen Anerkennung ge¬
kommen ist .

Es erschließen sich dem Reich durch die Besitzergreifung
von Kiaotschau also in sofern ganz neuartige Aufgaben ,
als es dort mit eigenen Mitteln für Schaffung von wirth -
schaftlichen Anlagen eintreten muß . Den in dieser
Beziehung unerläßlichen Anforderungen wird
sich eine einsichtige Volksvertretung nicht ent¬
ziehen .

Zur Jrrenfürsorge im Großherzogthum Baden .
Von Geh . Rath vr . Battlehne r .

Bei der jüngsten Versammlung von Irrenärzten in Karls¬
ruhe hielt Herr Professor Kraepelin von Heidelberg über obigenGegenstand einen Vortrag , der in einem besonderen Abdruckweitere Veröffentlichung fand .



Die in genanntem Vortrage enthaltene abfällige Beurtheilung
der Leistungsfähigkeit und Leistungsmögltchkeit unserer Anstalten
gegenüber denen anderer Länder veranlaßte mich , soweit das
vorhandene Material dies gestattete , ebenfalls einen Vergleich
der Jrrenfürsorge des Großherzogthums Baden mit der anderer
Länder anzustellen. Bemerkt sei , daß für das Großherzogthum
Baden die Erhebungen bis 31 . Dezember 1896 , für die übrigen
Staaten nur bis zum Schluffe 1895 reichen . Letztere wurden
von dem Statistischen Landcsamt zusammengestellt .

Die Vergleichung bezieht sich auf Bayern , Sachsen, Württem¬
berg, Hessen, das Reichsland Elsaß-Lothringen und Baden .

Die ortsanwesende Bevölkerung betrug am 2 . Dezember 1895 :
in Bayern . 5 818 544
„ Sachsen . 3 778688
„ Württemberg . 2 081151
„ Elsaß-Lothringen . 1641220
„ Hessen . 1039020
„ Baden . 1725463

Die Zahl der Pfleglinge betrug in den öffentlichen
(staatlichen , provinzialen und kommunalen) Irrenanstalten :

in Bayern . 4 787
„ Sachsen . 4 386
„ Elsaß-Lothringen . 1969
„ Württemberg . 1581
„ Hessen . 1188
„ Baden . 2 229 *)

Sonstige an erworbener oder angeborener Geistesstörung,
Geistesschwäche , Jmbecillttät , Idiotismus , Kretinismus und Epi¬
lepsie leidenden Personen sind in öffentlichen Kreispflege - ,
Gemeinden - undStiftungsan st alten untergebracht:

in Bayern . 422
„ Elsaß-Lothringen . 132
„ Sachsen . 100
„ Württemberg . 42
„ Hessen . 28
„ Baden . 1 380

in Privatirrenanstalten
in Württemberg . 617
„ Baden . 542

Das Berhältniß der in öffentlichen (staatlichen , pro¬
vinzialen und kommunalen) Irrenanstalten befindlichen
Geisteskranken zur Bevölkerungsziffer beträgt demnach :

für Württemberg . . . . . . 1 : 1316
„ Bayern . . . 1 : 1 215
„ Hessen . . . 1 : 875
„ Sachsen . . . 1 : 864
„ Elsaß-Lothringen . . . . 1 : 834
„ Baden . . . 1 : 774

Rechnet man aber zu den in den staatlichen , Provinzial - und
Kommunalirrenanstalten noch die in anderen öffentlichen Kreis-,
Gemeinde- und Stiftungsanstalten untergebrachten Geisteskranken
hinzu, so ergibt sich :

für Württemberg . . . . . . 1 : 1282
„ Bayern . . . 1 : 1117
„ Hessen . . . 1 : 854
„ Sachsen . - . . 1 : 844
„ Elsaß-Lothringen . . . . . 1 : 781
„ Baden . . . 1 : . 483

Fügt man die Zahl der Pfleglinge der Privatirrenanstaletn
noch bei, so ergibt sich

für Württemberg . 1 : 929
„ Baden . 1 : 414

Es geht aus obiger Darstellung hervor, daß die Jrrenfürsorge
im Großherzogthum Baden , wie man auch rechnen will , der¬
jenigen in den genannten andern Ländern nicht nur nicht Nach¬
sicht, sondern dieselbe sehr wesentlich überragt .

Die Jrrenfürsorge , welche in unserem Lande in den letzten 20
Jahren hinsichtlich der staatlichen Anstalten um mehr als das
Doppelte , und mit Hinzurechnung der Kreispfleganstalten um
mehr als das Dreifache gestiegen ist , wird auch ferner dem
wachsenden Bedürfnisse nach Anstaltsverpflegung Sorge tragen
und namentlich das Mißverhältniß zu beseitigen suchen, welches
in der Jrrenkliuik Heidelberg zwischen Aufnahme und Abschie¬
bung in die Pflegeanstalten (Evaluation ) besteht.

*) Zu den statlichen Irrenanstalten des Großherzogthums
Baden ist selbstverständlich auch die Abtheilung für Geisteskranke
im Landesgefängniß zu Bruchsal gerechnet .

Prozeß Zola.
* Paris , 15 . Februar .

Jetzt folgen die Aussagen der komissartsch verhörten Frau
de Boulancy über die Briefe , die ihr der Major Esterhazy
geschrieben hat . Advokat Clömenceau ersucht den Vorsitzenden ,
ihm zu gestatten, den Bericht des Untersuchungsrichters Bertu -
lus , der Frau de Boulancy vernommen hat, zur Verlesung zu
bringen.

Advokat Clsmenceau : Sie erinnern sich, meine Herren,
der Umstände, unter denen der Gerichtshof Herrn Bertulus mit '
dem Verhör der Frau de Boulancy beauftragte . Hier ist das i
Ergebniß dieses BerhörI . Frage : Haben Sie Briefe, )
die Ihnen der Major Esterhazy geschrieben, an einen sichern .
Ort gebracht? Antwort : Ich bin im Besitz solcher Briefe des j
Majors . — Frage : Haben Sie keine Telegramme vom Major :
Esterhazy ? Antwort : Ich habe deren erhalten. — Frage : i
Enthielten diese Telegramme Drohungen ? Antwort : Eigentlich !
nicht,' sie waren höflich gehalten, aber sehr dringend, um die
mir von 1881 bis 1884 geschriebenen Briefe zurückzuerhalten.
— Frage : Sind diese Briefe bloßstellend ? Antwort : So sehr
wie derjenige , wo von den Ulanen die Rede ist. Sie enthalten
über die französische Armee Redensarten von schwerem Gewicht .
(Sensation .) — Frage : Warum haben Sie diese Briefe nicht
zurückerstattet ? Antwort : Ich wollte sie behalten, um zu be- ,
weisen , daß ich keine Fälschung begangen habe , wie man mich
mit Bezug auf die übrigen Briefe Esterhazh's beschuldigt hat . >
— Frage : Ist Major Esterhazy in der letzten Zeit manchmal
zu Ihnen gekommen ? Antwort : Drei - oder viermal, um die
Briefe zurückzufordern. Ich ließ ihn durch mein Dienstmädchen ,
empfangen, das die mit einer starken Kette befestigte Thüre halb
offen hielt. Einmal , als er sehr zudringlich wurde, kam ich
hinzu und sagte ihm : Gehen Sie nur , Sie sehen, daß Sie sich
bloßstellen .

Dazu bemerkt das Telegramm der „Kölnischen Ztg ." : Man
kann sich die Wirkung der Verlesung dieses
Schriftstückes vor st eilen, - es fehlte nur noch ,
daß zur Ergänzung Esterhazy selbst vorge¬
führt würde , um der Bertheidigung Rede zu
stehen .

Labori verliest alsdann den Bericht über die Vernehmung
des Fräuleins de Commknges . Frage : Wissen Sie , !
daß man sich Ihres Namens bedient hat , um an Oberstlieute¬
nant Picquart zu schreiben ? Antwort : Ja — Frage : Woher
wissen Sie es ? Antwort : Durch die Zeitungen . — Frage :
Gaben Sie nicht dem Hauptmann de Lallemand den Spitznamen
„Halbgott ?" Antwort : Er war ein großer Wagnerschwärmer,
sodaß die gewöhnlichen Besucher meines Salons ihm diesen
Namen gaben . — Frage : Ist dieser Name nicht in einem Tele¬
gramm gebraucht worden, das man als Fälschung bezeichnet
hat, und hat Oberstlieutcnant du Paty de Clam nicht gegen Sie
und Ihre Familie Ursachen der Verstimmung ? Antwort : Ich
werde diese Frage nicht beantworten . — Frage : Haben Sie
Kenntniß davon, daß Oberstlieutenant du Paty de Clam im
Jahre 1882 sehr bedenkliche Manöver angewandt, namentlich
sich anonymer Briefe bedient hat ? Antwort : Ich glaube, nicht
antworten zu müssen — Frage : Ist Herr Lozv als Polizei¬
präfekt nicht mit der Angelegenheit befaßt gewesen nnd hat der
General Davout nicht einzuschreilen gehabt ? Antwort : Ich
glaube, nicht antworten zu müssen . — Frage : Hat du Paty de
Clam nicht, um Ihnen Ihre Briefe wiederzugeben , eine Szene
ins Werk gesetzt , deren Schauplatz der Oaurs -Ia-Ksins war und
wobei eine verschleierte Dame aufgetreten ist ? Antwort : Ich
werde nicht antworten .

Clvmenceau stellt den Antrag auf kommissarische Ver¬
nehmung der Frau de Boulancy darüber, ob sich nicht unter
den Briefen Esterhazh's einer befindet , der folgenden Satz ent¬
hält : General Saussier ist ein Clown . Gewiß ,
in Deutschland würde man ihn in einen Zirkus
bringen . Wenn die Preußen bis nach Lyon ge¬
langen , können sie ihre Gewehre wegwerfen
Mit den Stöcken allein vermögen sie die Fran¬
zosen vor sich herzutreiben ."

Es folgen wieder die Schriftkundigen . Der Archivar und
Paläograph Mou linier ist ebenfalls der Ansichi , daß man
in dem Bordereau sehr wohl die Schrift Esterhazh's erkennen
kann.

Tellerier , Professor am Collöge de France , kommt zu
demselben Schluß , deßgleichen der Schriftkundige Bourmont .
Advokat Louis Franck aus Brüssel möchte eine Beweisführung
zum Schriftvergleich an der Tafel machen . Die Sitzung wird
daher unterbrochen. Inzwischen ist Major Ravarh ohnmächtig !
hinausgetragen worden - er war unter der Hitze zusammen¬
gebrochen .

Bei der Wiederaufnahme der Sitzung beginnt Louis Franck
seine Beweisführung an der Tafel . Er stellt fest : >. daß die
Schrift des Bordereaus natürlich, ungekünstelt ist , ebenso die
Schrift in den Briefen Esterhazh's - 2 . daß der Schreiber des
Bordereaus keine Lücken läßt , ebenso gibt es keine in !
den Briefen Esterhazh ' s - 3 . daß die Schrift des Bor
dereaus einigermaßen seltsam ist . ebenso die Schrift
Esterhazh ' s - 4 . daß die Schrift des Letzteren nach dem
Centrum zuläuft, die Schrift Drehfus ' nach außen - die Schrift
des Bordereaus und die Schrift Esterhazh's laufen nach rechts
zu , die Schrift Drehfus ' dagegen nach links. Der Zeuge schließt
damit, das Bordereau könne nur von Esterhazy sein, von allen
Offizieren der französischen Armee könne nur dieser eine diese
Schrift haben, die in allen Hauptmerkmalen sich so an die Briefe ^
Esterhazy's anpasse . Dieser muß also der Urheber
des Bordereaus gewesen sein .

Nach Franck tritt Grimaux vor, Professor an der Ecole
Polytechnique und Mitglied des Instituts . Sein letztes Wort
ist : Ich habe Zola nie gesehen. Darin beleuchtet Louis Havet ,
Professor der klassischen Philologie am College de France , die
Handschriften von Dreyfus und Esterhazy in ihrem Verhältnisse
zum Borderau . Er findet , daß Drehfus oft die Cedille ausläßt ,
was im Borderau nicht geschehen ist, daß ferner Dreyfus auf
dem großen A den Accent ausläßt , Esterhazy nicht , daß Dreyfus
den Bindestrich bei der Steigerung ausläßt , während Esterhazy
ihn regelmäßig setzt . Ferner legt Zeuge großen Werth auf die
sprachliche Verschiedenheit in den Briefen von Esterhazy und
Drehfus . Das Borderau weist eine entschieden ausländische
Färbung auf, während Dreyfus im Gegentheil ein reines Fran¬
zösisch geschrieben und gesprochen hat . Franck hat dieie Eigen-
thümlichkeiten ganz besonders hervorgehoben. Also , schließt
Have .t , das Borderau ist nicht allein von Ester¬
hazy geschrieben , sondern auch gedacht worden .
(Die Sitzung wird geschloffen.)

T̂elegramme .)
* Paris , 16 . Febr . Die der Revision des Prozesses

Drehfus feindlichen Blätter bestreiten, daß die Aussagen der
gestern vernommenen Sachverständigen Bedeutung hätten, da
diese nur das Faksimile , nicht das Original des Bordereau
untersuchthätten, und Protestiren gleichzeitig dagegen , daß Zola
den Belgier Franc zur Aussage in dem Prozesse berufen habe,
welch ' letzteres eine rein innere französische Angelegenheit sei.
Die Zola freundlichen französischen Journale betonen das außer¬
ordentliche Gewicht der Aussagen anerkannter wissenschaftlicher
Autoritäten , die die Uebereinstimmung der Schrift des Bordereau
und der des Esterhazy feststellten . Diese Aussagen seien weit¬
aus sicherer als die unsicheren verworrenen Erklärungen der von
der Militärjustiz bestellten Sachverständigen.

* Paris , 16 . Febr . General Pellieux meldet sich zu
einer längeren Zeugenaussage und erklärt das Gutachen der
offiziösen und ausländischen Sachverständigen betreffe die
Schrift des Borderau , sei aber nebensächlich. Denn Esterhazy
könnte die im Bordereau aufgezählten Dokumente weder be¬
sessen , nochausgelieferthaben . Der Zeuge protestirt schließlich
in der heftigsten Weise gegen die Rede von Jaurös und gegen
den verbrecherischen Feldzug, der das Vertrauen der
Soldaten zu ihren Führern untergrabe . Dann werde
Zola einen neuen Roman „ Okbuole" schreiben können .
Die Aussage des Generals Pellieux , der auch den ab¬
wesenden Oberst Picquart scharf angreist, veranlaßt stür¬
mische Zwischenfälle , da die Vertheidiger das Erscheinen
Picquart ' s verlangen, um ihn mit Pellieux zu konfron -
tiren und überdies die leidenschaftlichen Angriffe Pellieux
gegen Zola zurückzuweisen. Die Vertheidiger verlangen
energisch das Recht , Pellieux' Ausführungen , die geradezu
ein Plaidoyer namens des Generalstabes bilden, erwidern
zu können . Nach diesem Zwischenfall wird die Verhand¬
lung suspendirt .

GroMerzogthum Baden.
Karlsruhe, 16 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog ertheilte heute
Vorniittag dem II . Vicepräsidenten des Badischen Mili¬
tärvereinsverbandes, Oberstlieutenant a . D . Platz , sowie
den Mitgliedern des Präsidiums dieses Verbandes Rechts¬
anwalt Ludwig und Rechtsanwalt I )r . Süpfle Audienz.
Von 12 Uhr ab meldeten sich : der Major Jakobi ,
Bataillonskommandeur im Infanterie - Regiment Mark¬
graf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen ) Nr . 111,
Major Grapengießer ü In suito des Großherzog¬
lichen Mecklenburgischen Jäger - Bataillons Nr . 14 und
Platzmajor von Rastatt , Oberstabsarzt I . Klasse vr . Wende,
Regimentsarzt des Infanterie -Regiments Markgraf Ludwig
Wilhelm (3 . Badischen ) Nr . 111 , Hauptmann Loerbrocks ,
Mitglied des Bekleidungsamtes des 14 . Armeecorps, bis¬
her Mitglied des Bekleidungsamtes des 9 . Armeecorps,
Stabsarzt Or . Sobotta bei der Unterofsizierschule Ett¬
lingen, bisher bei der Schutztruppe für Südwest-Afrika,
Premierlieutenant Wieczoreck im Infanterie - Regiment
Markgraf Ludwig Wilhelm (3 . Badischen ) Nr . 111 , bis¬
her im 2 . See-Bataillon , Secondelieutenant Freiherr Huber

! von Gleichenstein im Husaren-Regiment König Wilhelm I.
( 1 . Rheinischen ) Nr . 7 , sowie Oberstlieutenant von Schick-
suß und Neudorf, Chef des Generalstabs des 14 . Armee-

Jeuilleton .
4) Aus geweihten Landen .

Bon Karl Böttcher .
(Fortsetzung.)

» Auf die Knie ! Auf die Knie !» . . . Alles gehorcht .
Erschütternd widerhallt vom grauen Gemäuer her die Stimme
des Priesters. Drüben eine Gruppe weißbeturbanter Türken ,
die mit dampfenden Cigaretten im Mund und die Nasen hoch
in der Luft herüber auf die am Boden liegende Menge
starren.

Und weiter wallen die frommen Beter , viele barfüßig ,
barhäuptig , wallen auf feuchtkühler, überwölbter Gaffe , unter
gluthvoll herabsengender Sonne — in schmerzlichemEntzücken,
in demüthiger Anbetung und umhaucht von träg aufsteigendem
Weihrauchduft .

Wimmernde Bettler, Bündel von bunten Lumpen und
Lappen, auS denen sich brutal verstümmelte Arme und Beine
hervorstrccken , hocken in den Mauernischen . Be :m feierlichen
Nahen der Prozession lassen sie einen wahren Platzregen von
Rufen nach » Bachschisch ! Bachschisch !« — gefleht, geseufzt,
gestöhnt — auf die Pilger niedergehen. Keinen Aufenthalt,
ihr Armen ; von Prozessionen erhalten Bettler nichts .

Das voravgctragene Kreuz drängt sich in ein Gewimmel
von Beduinen . Steinbeladene Kameele, mit tieftönendcn
Glöckchen am Halse , machen Halt, um den Zug nicht zu stören.
Hier jene Station, wo die heilige Veronika Jesu den Schweiß
vom Antlitz wischte. Während der Wester in feuriger Be-
redtsamkeit von seinem Stuhl herab die Bedeutung des Orts
erklärt, beschäftigen sich dir Thiere ringsum in ihrer Weise :
ein halbverhungerter Hund delektirt sich auf einem Schmutz¬

haufen an einer invaliden Stiefelsohle ; Kameele belecken die
historischen Quadersteine und ein Esel beschnuppert die Rost¬
flecken einer verbogenen Blechkanne .

Und weiter auf dem jetzt hochummäuerten , in breiten Stufen
allmählich aufsteigenden Kreuzweg wogt der Zug unter schmerz -
erfülltem Schluchzen und mit feuchten Augen oder auch mit
herabperlenden Thronen . . . . Weit hintennach humpelt ein
altes Mütterchen , müde, ach so müde ; doch die strahlende
Gewißheit im Herzen, daß sie heute noch das Grab des Hei¬
lands betreten wird , stärkt ihre Kräfte .

Zur Erhöhung der Feierlichkeit erschallt jetzt die Musik der
Glocken von der griechischen Kapelle , von der armenischen
Kapelle , von der russischen Kapelle , von der syrischen Kapelle
ob — zufällig , ich weiß es nicht ; aber diese Glocken ver¬
einigen ihre Weihe und ergießen sie über all ' die soeben aus
einer dunklen Gaffe hervortretenden Wallfahrer. Und immer
Gesang , Sonnenschein , Gebet , Predigt, Himmelsblau.

Im Bogengang stehen unter dem gaffenden Publikum Pilger
anderer Bekenntnisse : russische , vom Jordan zurückkehrende
Frauen , iu der Hand lange Stöcke aus Schilf und bepackt
mit grauen , die dürftigen Habseligkeiten bergenden Säcken , den
geliebten Theekefsel nicht zu vergessen; stehen wcißbeturbante
Muhamedaner. welche sich auf einer Pilgerfahrt nach Mekka
befinden , aber vorher hier in Jerusalem, der zweitheiligsten
Stadt des Islams , die geheiligten Orte der Omar-Moschee
aufsuchen ; stehe« Juden mit blaffen , schmalen, von langen
Hängelocken umrahmten Gesichtern in glänzenden Sammet-
talaren , wohl jetzt , bei finkender Sonne , auf dem Weg hinab
nach der Klagemaner , um über die Zerstörung Jerusalems zu
weinen.

Der Zug verschwindet im Gedämmer der Grabeskirche, sich
bald vermischend mit den Hunderten frommer Herzen ., welche

bereits hier anwesend sind . . . . Ich verfolge einzelne Pilger¬
gruppen , wie sie die schmale Treppe hinaufklimmen nach der
Golgatha- Kapelle und oben in schmerzlichem Entzücken auf
allen Vieren die Steinplatten entlang bis an den Fclsspalt
herankriechen, wo Jesu Kreuz gestanden ; oder wie sie sich vor
der langen , unweit bes Eingangsportals gelegenen Marmor¬
platte niederwerfen , wo sein Leichnam gesalbt wurde ; oder
wie sie, tiefgebückt , in schaudernder Ehrfurcht , in die niedrige
Grabkapelle schlüpfen und immer und wieder inbrünstig den
Stein küssen , welcher den heißgeliebten Tobten deckte.

lleberall weitgeöffnete , wie in andere Welten auslugende
Augen , Hände , die in nervöser Hast unermüdlich das Kreuz
schlagen, bebende , auf die abgenutzten Steinplatten des Bodens
gepreßte Lippen, menschenscheue , thränenvolle Blicke , nur ängst¬
lich darauj bedacht , daß keine der geweihten Stätten mit der
schuldigen Ehrfurcht zu kurz kommt . . . Was in dieser
Grabeskirche nur irgendwie mit den Lippen erreichbar —
seit vielen Jahrhunderten wurde es mill -onen- und millionen¬
fach leidenschaftlich geküßt. So ist die altersgraue Kathe¬
drale die am meisten geküßte Gegend des ganzen Erdballs.

Jetzt in der Engelskapcllc besonders erregtes Beten : tiefes
Flehen , herzerschütterndes Weinen , hochgefaltete Hände , aus¬
gestreckte Arme . Ach , sie möchten am liebsten durch den
strahlenden Baldachin der goldenen , spärlich brennnendcn
Ampeln Hilfe vom Himmel herabzichen , wenn es ginge !
Einer der Betenden hält dabei einen rothen Papierstreifen in
den Händen — ein Telegramm aus der fernen H -imath , daS
ihm heute ein türkischer Telegraphenbote auShändigte . Ich
nehme Kenntniß von dem kurzen Inhalt : » Mutter im Sterben .
Bete, bete , GrabeSkirche« . . . .

Weiter lerne ich zwei junge Pilger mit einer ähnlichen
Aufgabe kennen . ES sind kräftige Burschen, welche die weite



corps , bisher Bataillonskommandeur im 4 . Garde -Regi¬
ment zu Fuß .

Heute Abend 6 Uhr besuchen Ihre Königliä>en Hoheiten
der Großherzvg und die Großherzogin den Gottesdienst in
der Schloßkirche , wobei Pfarrer Schmidt von Kirchheim
die Predigt halten wird.

** Die Einnahmen der badischen Bahnen betrugen
im Monat Ianu a r 1898 :

nach pro vis . Fest -

aus dem
Personen¬
verkehr

M .

aus dem
Güter¬
verkehr

M .

aus
sonstigen
Quellen

M .

Summa

M .
stellung 1898 1091610 2852 700 348150 4292 460

nach provis . Fest,
stellung 1897 980630 2648100 323 830 3952 560

nach definitiver
Feststellung 1897 982 505 2 640 363 338145 3 961 013

Im Jahre 1898
gegen die provi¬
sorischen Ein¬
nahmen des Jahres
1897 mehr 110 980 204 600 21320 339 900

weniger — — — —

gegen die defini¬
tiven Einnahmen
des Jahres 1897

mehr 109105 212 337 10005 331 447
weniger — — — —

sivr .OJ . (ModelldesKaiserdenkmalsfürEssen .)
Sehr zu empfehlen ist der Besuch des Ateliers von H . Bolz
(Verlängerte Bismarck-Straße ), in welchem zur Zeit das meister¬
haft durchgeführte Modell des Kaiserdenkmals für
Ejsen a . d . R . — eine Reiter st atue Kaiser Wil¬
helm ' s I ., sowie der dazu gehörige Löwe in Brouzeguß aus¬
gestellt sind . Die mitausgestellte Skizze zeigt den Aufbau des
Werkes, welches mit dem 4 in hohen Piedestal im ganzen die
Höhe von 8 ' /j, m über Boden erreichen wird . Der Künstler hat
sich die auch bei dem Karlsruher Denkmale in so überraschend
vollendeter Weise gelöste Aufgabe gestellt, in der Erscheinung des
Heldenkaisers die volle Hoheit der deutschen Gesinnung, die
Treue und Milde des Vaters seines Volkes zum vollen Aus¬
druck zu bringen und mit seiner schönen Schöpftmg die Zahl der
vorbildlichen plastischen Khtsererinnerungen um eine weitere
vermehrt.

Mannheim. 16 . Febr. In der Grund - und Pfand
buchführung unserer Stadt soll , nach einem Beschluß des
Stadtraths , an Stelle des bisherigen Personalfoliosystems ein
Realfoliosystem trete» . Die dadurch nothwendige Umarbeitung
unserer Grund - und Pfandbücher wird einen Zeitraum von
sechs bis acht Jahren in Anspruch nehmen. Ferner hat der
Stadtrath beschlossen , mit dem Leiter des hiesigen Hof¬
theaters , Herrn Intendanten vr . August Bassermann ,
dessen Kontrakt am 1 . September d . I . abläuft , in Unterhand¬
lung zu treten wegen Abschluß eines neuen, auf mehrere Jahre
sich erstreckenden Vertrags . — Für die Arbeiter des neuen
Schlachthofes sollen städtische Wohnungen in unmittelbarer
Nähe ihrer Arbeitsstelle errichtet werden. — Das Gesuch einer -
hiesigen Eleklrizitätsfirma um Erlaubniß zur Errichtung eines
Elektrizitätswerkes in dem Vorort Käfert ha l »rußte ab¬
schlägig beschicken werden, da die Erbauung einer neuen
Gasanstalt jenseits des Neckars , sowie das ipi Jndustriehafen
zu erstellende Elektrizitätswerk in der Lage sein werden, der
Vorstadt Käferthal Gas und Elektrizität zuzuführen.

s Mannheim , 15 . Febr . Hoskapellmeister Weingartner
komponirt zur Zeit an einer Trilogie „Orestes" . Dieselbe ist
der Orestia des Aeschülos frei nachgedtchtet . Sie besteht aus
drei einaktigen Dramen : „Agamemnon" , „Das Totenopfer"
und „Die Eumeniden" . Der Chor gelangt zu großer Bedeu¬
tung . Er greift im Gegensatz zum antiken Drama , thätig in
die Handlung ein . Auf Einladung des Mannheimer „Richard
Wagner - Vereins " wird Hofkapellmeister Weingartner
irn März seine Dramendichtung in Mannheim öffentlich vorlesen .

t Heidelberg . 15 . Febr . Gestern wurde in der Peterskirche
Bach 's Johannes - Passion erstmals in einer wahrhaft
wundervollen Aufführung vom Bach -Verein zu Gehör gebracht .
Die Chöre wurden geradezu meisterhaft vorgetragen . Die ge¬
waltige neue Orgel wirkte prächtig, Professor Wolfrum ' s
Leitung zeigte sich über jedes Lob erhaben. Von den Solisten
seien Heinrich Vogel und Eugen Gura hervorgehoben. Die
auch von auswärtigen Preßstimmen als „musterhaft" bezeichnet !:
Aufführung soll am Charfreitag wiederholt werden. — Im
Stadttheater hat Blumenthal 's „Im weißen Rößle" eine freund¬
liche Aufnahme gefunden .

Wallfahrt für ein altes , verrunzeltes Ehepaar irgendwo in
England unternehmen — wohl uralte Leute , nicht mehr im
Stande , die beschwerliche -fahrt selbst wagen zu dürfen , die
aber daheim in der traulichen Behaglichkeit ihrer Polsterstühle
gewiß Taa für Tag an die Jerusalemer Gebete ihrer jugend -
frischen Vertreter denken.

Nun Abends gegen sechs Uhr , die Zeit , wo die Grabes¬
kirche geschlossen wird . Düsteres Gedämnrer unter hohen
Wölbungen weicht der Dunkelheit. . . . Oben vor Golgatha
halten griechische Mönche in schwarzen Kutten und hohen
Baretts ihren gewohnten Äbendgoltesdienst. O , das fliegt nur
so ! Indem ' Emer den Andern inr raschen Beten ablöst , wer¬
den von Jedem nur die Anfangs - und Schlußworte der ein¬
zelnen Gebete kräftig markirt ; was dazwischen liegt, ver¬
schwimmt im wortüberkugclnden, herausgehctztcn, unverständ¬
lichen Gemurmel. Ebenso wird in der Eile jedes Verneigen
vor drin goldstroycnden Altar , jede Kniedeugung, jedes Zeichen
des Kreuzes zu dreivicrtel abgekürzt. So ist der Abend -
gotkesdicnst schnell heruntergrhaspelt . Die frommen Beter
verschwinden durch die niedrigen Seitenthüren und die Bilder
der Gekreuzigten blicken im Halbdunkel der wenigen , weit
herabgebrannten Weihekerzen in die leere Kapelle. . . . Tür¬
kische Soldaten , die Schlüsselbnvahrer des heiligen GrabeS,
schließen die Kathedrale.

Angesichts der vielen , vielen religiösen Bekenntnisse , von
denen jedes auf die andern mit einer gewissen Ueberhebnng
heräbbtickk, habe ich das Nachdenken über den Werth dieser
Rcligionsübungcn aufgegeben , den » Philosophen « über Bord
geworfen , weil ich mir in dieser herrlichen Zionsstadt den
Aufenthalt nicht vergällen lassen will. Nur als wohlgemeinte«
religiöses Gepränge, ganz gleich welcher Schattirnug , lasse ich.
gleich einem Wandelpanoranut , all ! d« tausendfach verschie¬
denen, buntfarbigen Bilder an mir vovüberziehen.

^
Fortsetzung folgt.) .

StD .L.. Am 16 . Februar 1898 waren im Großherzvg
thum verseucht :

An Maul - und Klauenseuche :
Amtsbezirk Meßkirch : Gemeinde Buchheim- Bonndorf :

Grafcnhausen,' Waldshut : Bannholz, Bierbromien (Heu¬
bach), Remetschwiel , Untckralpfen , Waldkirch , Waldshut , Well¬
heim mit Haselbach - Breisach : Breisach - Emmendingen :
Eichstetten und Eiidingen- Ettenheim : Schmieheim- Fret -
burg : Opfingen- Lörrach : Tannenkirch- Schopfheim :
Doffenbach und Maulburg - Kehl : Eckartsweier- Baden :
Oos , Sandweier und Sinzheim - Bühl : Schwarzach - Rastatt :
Rastatt : Breiten : Bauerbach, GölShausen und Wössingen -
Bruchsal : Kronau und Obergrombach- Karlsruhe : Knie-
lingen, Leopoldshafen und Stafforth - Pforzheim : Göbrichen ,
Neuhausenund Pforzheim- Mannheim : Sandhofen - Schwetz
tilgen : Reilingen- Eppingen : Essenz und Eppingen -
Heidelberg : Attenbach und Eppelheim- Sinsheim : Äab-
stadt , Hasselbach, Kircharht und Michelfeld - Wies loch : Diel-
heim - Adels heim : Wofsheim und Sennfeld - Buchen :
Althelm- Mosbach : Heinsheim- Tauberbischofsheim :
Großrinderfeld, Grünsfeld , Hochhausen , Jmpfingen und Werbach.

Wadischer Landtag.
L8 . öffentliche Sitzung der Zweiten Kammer

am Mittwoch, den 16 . Februar 1898 .
(Vorläufiger Bericht.)

In der heutigen Sitzung stand zur Berathung der Bericht
der Budgetkommission über das Budget des Großh . Mini¬
steriums des Innern : Titel XIV , XV und XVI der
Ausgaben und Titel V , VI und VII der Einnahmen .

Den Bericht erstattete Abg . Frank .
Titel XIV ( für Bearbeitung der Landesstatistik ) und

Titel XV (für Förderung der Gewerbe ) werden nach den
Anträge :: der Kommission genehmigt .

An der Debatte betheiligten sich die Abgg . Fischer II .
Herth , Gesell und Reichert , sowie der Präsident des
Ministeriums des Innern , Geh . Rath Eisenlohr , und Mi -
nisterialrath Braun .

Zu Titel XVI (für Förderung der Landwirthschaft )
sprachen außer dem Berichterstatter die Abgg . Straub ,
Geldreich , Schüler , Neuwirth , Binz und Eder , sowie
der Präsident des Ministeriums des Innern , Geh . Rath
Eisenlohr .

U'n> Isst Uhr wurde die Debatte abgebrochen .
Fortsetzung Freitag , den 18 . Februar , Vormittags 9ssz Uhr.
Es sind noch zwölf Redner vorgemerkt .
* Karlsruhe , 16 . Febr . 39 . öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer . Tagesordnung auf Freitag , den
18 . Februar 1898 , Vormittags ssslO Uhr :

1 . Anzeige neuer Eingaben.
2 . Fortsetzung der Berathung des Berichts der Budgetkom¬

mission über das Budget des Großh . Ministeriums des Innern
für 1898/99, Titel XIV, XV und XVI der Ausgaben und
Titel V, VI und VII der Einnahmen . Berichterstatter : Abg .
Frank .

Termin der Zahlung der nächsten Rate der chinesi¬
schen Kriegsentschädigung hinauszuschieben , ist ver¬
früht . — Die japanische Kriegsflotte manövrirt
noch in den chinesischen Gewässern .

* London , 16 . Febr . Die „ Times " meldet aus
Peking von gestern : Bei der heutigen Neujahrsandienz
waren entgegen anders lautenden Berichten alle Gesandten
vollzählig vertreten. _

Weuelle Wachrichten und Telegramme.
* Hamburg , 16 . Febr . Die gestern stattgehabten

Bürger schastswahlen gaben ein fast unverändertes
Resultat . Es wurden 22 Mitglieder der Linken , 13 vom
Centrum , 4 von der Rechten und 1 Antisemit gewählt.

* London , 16 . Febr . (Unterhaus .) In der fort¬
gesetzten Adreßdebatte beklagte Harconrt den indischen
Grenzkrieg , der von unheilvollen Folgen für das in¬
dische Volk sei , und Redner bedauert , daß England keinen
Theil der Lasten trägt . Lord Balfour erwiderte, die
Politik der Opposition scheine dahin zu gehen , daß man
die Kontrole über die Grenzstämme aufgeben solle. Das
sei jedoch eine unmögliche Politik , eine Politik , die mit
Englands Vertragsverpslichtungen unvereinbar sei . Sich
selbst überlassen , würden die Grenzstämme im Falle einer
Invasion sich den Einfallenden anschließen.

* London , 16 . Febr . Der „Times" wird aus Montevideo
gemeldet : Der neu gebildete Staatsrath hat die Gehälter
der Mitglieder des Gesetzgebenden Körpers auf die Hälfte herab¬
gesetzt. Hierdurch sollen nicht allein 50 000 Pfund Sterling ge¬
spart werden, sondern gleichzeitig eine ergiebige Quelle politi¬
scher Korruption verstopft werden .

* Christiania , 16 . Febr . Wie verlautet , haben die
ehemaligen Minister Thiel esen und Konow heute ein¬
gewilligt, in das Steen '

sche Ministerium einzutreten. Seine
Majestät der König wünscht die Ministerliste morgen
Mittag von Steen zu empfangen .

* Washington , 16 . Febr . Eine gestern vom Re-
päsentantenhaus angenommene Entschließung beantragt die
Vorlegung des Schriftwechsels , der zwischen Deutschland
und den Vereinigten Staaten wegen Fälschung von
Weinen geführt worden ist.

* Washington , 16 . Febr . Der bisherige spanische
Gesandte, Dupuy de Lome , ist nach New -Aork ab¬
gereist .

* Bouny (Guinea-Küste), 16 . Febr . Hier Angegangenen Nach¬
richten zufolge hat ein Gefecht zwischen den Truppen des
Niger - Küsten - Protektorates und zwischen den Ein¬
geborenen am 1 . dieses Monats stattgefunden . Dem Anschein
nach hatte der Generalkonsul seine Truppen nach der Hauptstadtder Ehuris geschickt. Nach Ablehnungder Frtedensverhandlungen
seitens der letzteren wurde die Stadt angegriffen und . zerstört .
Die Einwohner erlitten schwere Verluste . Im Distrikt soll nun¬
mehr Ruhe herrschen .

Deutscher Weichstag.
(Telegraphische Ergänzung des vorläufigen Berichts .)

* Berlin . 15. Februar .
Der Etat der Retchsstempelavgaben wird ohne Debatte ange¬

nommen.
Bet dem Etat des Rechnungshofes münscht Abg. Pieschel

(nat .- lib .) den Erlaß eines Komptabilitätsgesetzes und fragt an,
wie es mit der Justistzirung der Kabinetsordres betreffend die
Unterschlagung der Stempelgebühren u . s . w . stehe.

Staatssekretär v . Thielmann erklärt, daß der Reichs¬
kanzler ' materiell und formell die Verantwortung für die bezüg¬
liche Kvbinetsordre übernehme.

Der Etat wird angenommen , ebenso der Etat des Reichsschatz¬
amtes .

Die zweite Berathung des Gesetzentwurfes, betreffend die
freiwillige Gerichtsbarkeit, wird nach einigen Bemerkungen des
Staatssekretärs N i e b e r d i n g über das Löschungswesen auf
Antrag des Abg . Bassermann sn dioe angenommen.

Es folgt die erste Berathung des Gesetzentwurfts betreffend
die Postdampfschtffsverbtndungen .

Staatssekretär v . Podbielski : Im Hinblick auf die Be¬
rathungen des vorigen Jabres und aus die ausführliche Begrün¬
dung des Entwurfes dürfte eine große Einführungsrede über¬
flüssig sein . Die Vorlage stellt eine Verbesserung gegen das
Vorjahr dar . Die Schnelligkeit der Dampfer ist vermehrt worden .
Die Vorlage steht auf dem Bcden der Thatsachen- sie hat aber
höhere Bedeutung erworben durch unsere Erwerbung in China .
Bon der vierten Stelle im Weltverkehr find wir auf die zweite
gerückt. Wir können unseren Waarenumsatz noch vermehren,
wenn unsere Verbindungen vermehrt werden. Die bestehenden
Verbindungen genügen nicht, zumal die englisch-französischen
Dampfer in einem lltägigen Turnus laufen.

Staatssekretär v . Posadowsky : Durch schnellere Verbin¬
dungen für Post und Personen wird auch der Waarenverkehr
gesteigert werden . Wir hoffen, der Reichstag wird die Vorlage
annehmen im Interesse des Welthandels, im Interesse des Ab¬
satzes und im Interesse guter Postderbindungen

Abg . Frese (Freis . Ber .) rühmt die deutschen Retchspost-
dampfer , die dem Ansehen des deutschen Namens Verbreitung
geschafft hätten. Deutschland habe in Kiaotschau gerade noch zur
rechten Stunde eine vorzügliche Erwerbung gemacht . Zum Wett¬
bewerb im Weltverkehr gehöre auch der deutsche Postdampfer,
der den auswärtigen ebenbürtig gemacht werden müsse . Der
Vertrag des Lloyd mit dem Reiche sei für das Reich ein außer¬
ordentlich günstiger . Die Unkosten des Lloyd seien außerordent¬
lich bedeutend . Wir muffen den uns zukommenden Theil an
dem Weltverkehr uns sichern. Redner weist schließlich auf die
Veränderungen hin , die die sibirische Eisenbahn verursachen
wird, die jedoch nicht allzu bedeutend sein werde für den Westen
Europas , der am Schiffsverkehr festhalten werde, sofern derselbe
auf der Höhe stehe . Für den Paffagierverkehr dürfte die Eisen¬
bahn auch keine allzu gefährliche Konkurrenz sein , wenn nur die
Postdampfer genügende Schnelligkeit und genügend häufige Ver¬
bindungen bieten würden. Redner beantragt Ueberweisung an
eine besondere Kommission .

Hierauf vertagt sich das Haus .
Nächste Sitzung morgen 2 Uhr. Tagesordnung : Zweite Be¬

rathung des Antrags Auer . Koalittonsverbot . Antrag Lieber¬
mann v . Sonnenberg, betreffend die Privatverflcherungsgesell -
schaften . Schluß 5ss . Uhr.

Verschiedenes.
4 Köln , 16. Febr . In der gestrigen Aufsichtsrathssitzung

desIS chaaffhausen ' schen Bankvereins wurde das
Gewinn - und Verlustkonto für 1897 vorgelegt . Dasselbe ergibt
einen Gewinn von 6 899157 M . gegen 5 724 196 M . im Vor¬
jahre . Der auf den 30 . April einberufenen Generalversammlung
soll vorgeschlagen werden , eine sofort zahlbare Dividende von
8 Proz . gegen 7 ' /z Proz . im Vorjahre zu vertheilen.

4 München , 16 . Febr . (Telegr.) Das gestrige Künstler¬
fest in den beiden unter einander verbundenen Theatern , dem
Hof- und dem Residenztheater , nahm einen glänzenden Verlauf .
Der Schauplatz des Festes war das alte Griechenland. Das
Fest wurde durch eine von dem Freiherrn v . Perfall kompontrte
Hymne eröffnet , welcher ein wirkungsvolles Festspiel und ein
Festzug folgte. Seine Königliche Hoheit der Prtnzregentund alle zur Zeit in München anwesenden Prinzen und Prin¬
zessinnen wohnten dem Feste bei.

4 Netv Uork , 16 . Febr . (Telegr.) Ein Telegramm aus
Havanna meldet : Gestern erfolgte eine schreckliche Explosion
an Bord des amerikanischen Kreuzers „Maine" . Biele Personen
wurden getödtet und verwundet . Die Ursache der Explosion
ist nicht bekannt . Der Kreuzer soll ganz zerstört sein . Boote
des spanischen Kreuzers „Alphons XII ." leisteten Hilfe .

4 Malta , 16 . Febr . (Telegr.) Das englische Kriegsschiff
„Victortous " sitzt f e st . Zwei Kriegsschiffe sind zu seiner Unter¬
stützung m See gegangen . i

j , -

Kroßyerzogkiches Kostyeater.
Spielpla «.

Donnerstag , 17 . Febr . Abth . 8 . 42 . Ab .-Vorst. (Kleine Preise) :
„Romeo und Julia ", Trauerspiel in 5 Akten von Shakspeare ,
nach W . A . Schlegel's Uebersetzung. Anfang ss,7 Uhr.

Freitag , 18 . Febr . Abth . 4 . 42 . Ab .-Vorst . (Kleine Preise ) :
„Maurer und Schlosser ", Oper in 3 Akten nach dem Fran¬
zösischen des Eugen Scribe von F . Elmenreich , Musik von
Auber . Anfang ssz7 Uhr .

Wetterbericht des Trntralvur . k. Wrtrorol . u. Hydr . v . 16 . Febr . 1898.
Ganz Nord- und Mitteleuropa stehtheute unter der Herrschafteiner vor der mittelnorwegischen Küste gelegenen sehr tiefen De¬

pression - bei lebhaften bis stürmischen Winden aus Südwest und
West ist es deßhalb mild und regnerisch. Eine wesentliche Witte -
rungsändernng scheint auch zunächst nicht in Aussicht zu stehen .

Mtlrrungsbrobachtungei , der Wrtrorol . Station Karlsruhr .

Februar
. Barom . Th - rm . Mol

!„ „ geSAt.
FruchNg -

Isit jn
Prm .
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15 Nachts 9 U 7593 4-6 .6 6 .6 91 SW : bedeckt ss
16 Mrgs . 7 U . : 755 .3 4- 6 8 6 .7 91 SW § Z
16 Mittqs 2 U 753 6 4-9 .0 6 .7 78 SW

' ) Sturm und Regen .
Höchste Temvercuur am 15 . Febr . 4-8 .2 : niedrigste in der darauf -

folgenden Nacht 4-66 .
Niederschlagsmenge des 15 Febr . 7L mm
WaAerstaud des Rheins. Maxau, 15 Febr. : 2 .87 in,

gestiegen 7 am.

(Telegramme .)
* Hokohama, 16 . Febr . Ein halbamtliches Blatt

schreibt : Die Nachricht , daß Japan sich weigere , den

eillsli8tokfs 6 snautint
ssiik !«

direkt an Private . Ma» verlange Muster von
von kilen L Xevsssn, Lr«fs !ä.
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Telegraphische Kursberichte
vom 16 . Februar 1898 .

Frankfurt . (Schlußkurse .) Wechsel Amsterdam 169 42 , Wechsel
London 204 20, Paris 808.66, Wien 169 95 , Italien 76 .87 , Pri -
Vatdtskont 2° /^ , Napoleons 16 .20 , 4°/„ Deutsche Reichsanleite
103 .95 , 3" /„ Deutsche Reichsanlethe 97 .25 , 4" /, Preutz . Konsole
103.90, 4 -///o (3 ' /,«/« abg.) Baden in Gulden 100 .90, 4' /,°/,
(3 ' /,° /, abg .) Baden In M . 102 .25, 3 - /,»/, Baden in M . 10340 ,
3°/. Baden in M . v . 1896 97 .15, 4«/, Monopolgriechen42 .- - , 3°/„
Italiener 94 .—, Oesterr . Goldrente 103 .85 , Lei ' err Stlberrente
86.80, Oesterr . Loose v . 1860 126 50 , Portugiesen 33 .70, Neue
4°/, Russen 67 .30, 4»/„ Serben 63 .20, Spanier 6150 , Türken¬
loose 35 90, 1 °,. V -Türken 22 .40, 4°/„ Ungar . Goldr . 103 .45, Ung .
Kronenrente 100 .—, 5° / , Argentinier 80.20, 5" / , Chinesen 101 .45,
6°/, Mexikaner 97 .70, 5°/^ Mexikaner — , 3«/, Mexik . 25.30,
Berliner Handelsgesellschaft 172 .40, Dormsiädter Bank 158 .60,
Deutsche Bank 209 .60, Dresdener Bank 163 . 60, Badische Bank
118 .50 , Rhein . Kreditbank137 .60, Rhein . Hypothekenbank 169 .10,
Pfälz . Hypothenbank 163 .50 , Oesterr . Länderbank 184 , Wiener
Bankverein 225 .50, Ottomanbank 111 .75 , Mainzer — , Elb¬
thalaktien — .— , Schweizer Centralbahn 139 .60 , Schweizer
Nordostbahn 106 .50 , Schweizer Union 76 .20 , Jura - Simplon
84.50 , Mittelmeerbahn 96 .25 , Meridionalbank 137 .— , Badische
Zuckerfabrik 55 .— , Harpener 174 .60 , Nordd. Lloyd 112 .—,
Packetfahrt 115 .20, Gritzner Maschinenfabrik 239 .50, Karlsruher
Maschinenfabrik 196 .— , North Prefer . 65 .80, A . E . G . 283 .50,

Schlickert 265 .80 . (2 ' /. Uhr .) Kreditaktien 308 ' /. , Diskonto-Kom-
mandit 203 .50, Staotsbahn 292 .50, Lombarden71°/, . Tendenz :
still .

Frankfnrt . (Abendkurse .) Kreditaktien 308 .—, Dtskonlo- Kom-
mandit 203 20, Staatsbahn 292 .20, Lombarden 71 .30, Gelsen¬
kirchen — .— , Harpener — .— , Laurahütte — .—, Türkenloose
— , 6° /, Mexikaner — .—, Jura Simplon 84 .10 , Italiener
94.20. Tendenz : still .

BerN «. (Schlußk.) 4«/, Reichsanl. 104 .10 , 3 °/, Reichsan' .
97 .40, 4°/, Preuß . Konsole 104 .—, Oesterreichische Kredit 228 .60 ,
Diskonto Kommandit 203.20 , Dresdener Bank 163 .70, National,
bank fm Deutschland 155 .50, Bochumer Gußitahl 197 .40 Geilen-
kirchen Bergwerk 176 .90 , Laurahürte 182 40, Harvener 174 .90,
Dortmunder 96 .30, A . E .-G . 283 .50, Schuckert 265 .70, Dynamit
Trust 176 .50, Köln-Nothweiler Pulversabr . 229 .50, Deutsche
Metallvatronenfabrik 341 .— , Staatsbahn 144 .10, Kanada-Pacific
82 .10 , Prtvatdiskonto 2°/, .

BerN «.
'

(Nachbörse . Schluß .) Dtskonto-Kommandll 203 40,
Deutsche Bank 209 .20, Dortmunder 96 .70, Bochumer 197 20 .

Wie ». iVorbörse.) Kreditaktien 363 .87 , Staatsbab » 339 .60,
Lombarden 80 50 , Marknoten 58 .80, 4 ' /, " /, Ung . Gold. 121 .50 ,
Papierrente 102 .40 , Oesterr . Kronenrente 102 80 , Länderbai k
217 .10, Ungar . Kronenrente 99 50. Tendenz : still .

Paris . (Schlußkurse.) 3°/ , Rente 103 .67 , 3" / .. Portugu » v
20 .50, Svanter 61 .30, Türken 22 .60, Ottomanbank 561 —, Rio
Ttnto 733 — , Banque de Paris 938 .—, Italiener 94 40, Debeers
766 .80, Robinson 218 .— . Tendenz : behauptet.

London . ( Südafrikan . Minen. ) Deeüers 30, Cbartered — ,Goldfteids 4°/. , Randfontein 1 ' /, Eai'trand 5 .—, 6"/. Argentinier
(innere) 31 .50, Atchtson Top 32 °/, , Louisv. Nashv . 62 ' /, .

Kamiliennachrichterr.
AllöMg aus dem Karlsruher Standrsbllch -Rrgillrr .

Geburten . 9. Febr . Ludwig Wilhelm, B . : Ludwig Saß ,
Schneidermeister. — 10 . Febr . Johanna Margaretha , B . : GeorgWerle, Bahnarbeiter . — 11 . Febr . Albert August Karl, B . :
Karl Landschulz , Kellner. — 13 . Febr . Adolf Emil, V . : Josef
Genth, Taglöhner . — 15 . Febr . Emilie Walburga , V . : Frie¬
drich Kübler, Schuhmacher.

Eheaufgebote : 15 . Febr . Wilhelm Betsch von Landau,
Kaufmann hier, mit Marie Schönemann von hier. — August
Kölsch von hier , Kaufmann hier , mit Marianne Gerber von
Ternitz. — Otto Scherzinger von Hammereisenbach , Kaufmann
in Bruchsal, mit Karoline Kuhnle von Steinegg . — Adolf Kett
von Waldwimmersbach, Schlosser hier , mit Eva Gerold von
Nußloch . — Wilhelm Weber von hier, Schlaffer hier, mit Luise
Koberich von Vacha .

Todesfälle . 14 . Febr . Hermann Haas , Witwer, Priva¬tier, 81 I . — 15 . Jebr . Friedrich Rothmann , ledig, Haus¬
bursche, 31 I .

, u, v

Verantwortlicher Redakteur : J " lius Katz in Karlsruhe

Statt jeder besonderen Anzeige .
«1 » Todesanzeige .

Durlach. Teilnehmenden Freunden und Be-
kannten machen wir die traurige Mittheilung , daß

unser lieber Vater ,

Amtsrcgistratir a . D . Marti » Bitzel ,
im 77 . Lebensjahr nach längerem Leiden heute Früh sanft
verschieden ist .

Durlach , den 15 . Februar 1898 .
Albert Bitzel , Landgerichtssekretär

in Offenburg.
Emil Bitzel, Oberamtmann

in Neustadt.
K .645 .

Todesanzeige
Heidelberg. Es hat dem Allmächtigen gefallen,

unsere unvergeßliche theure Gattin , Mutter , Schwieger¬
mutter und Großmutter ,

Fra» Amalie Fretter,
gcborne Busch,

heute Vormittag gegen 7 Uhr zu sich in die Ewigkeit abzu¬
rufen. Sie starb ganz unerwartet in Folge eines Herz¬
schlages.

Wir bitten um stille Theilnahme.
Heidelberg, den 14 . Februar 1898.

De . jur . Ludwig Fretter,
August Fretter , Hauptmann im

2 . Hannoverschen Feld - Artillerie - Regi¬
ment Nr . 26 ,

Auguste Fretter, geb . Graefs,
und vier Enkel .

Die Beerdigung findet Donnerstag Mittag 4 Uhr von der
Friedhofkapelle aus statt .

Am selben Tage 9 ' fl Uhr Vormittags in der Jesuiten¬
kirche die feierlichen Exequien.

Freiburg« Unterfertigter 0 .6 .
erfüllt hiermit die traurige Pflicht,
seine lieben a . H . u . 8 . und i . a .
6 .L . O .L . von dem am 8 . Februar
zu Zürich erfolgten Ableben seines
a . 8 . K644 .

Wirk! . Geh . Kriegsrath
und Korpsintendant a . D.

ILolitor
geziemend in Kenntniß zu setzen.

ver 0 .0 . liei- kkknsms.
I . A . :

Wrede XXX u . i .

Ktttreter Mihi.
Für einen wunderhübschen , neu -

patentirten,O,, -. -, « ftt ^ l derin
großartigenAUgU4l44ll,keiner
Familie fehlt , wird in jeder Stadt
ein Vertreter gesucht , um Ver¬
kaufsstellen zu errichten . — Hohe
Provision wird garantirt , da der
Artikel allenthalben den größten
Anklang findet und daher leicht
verkäuflich ist . Reflektanten wollen
sich gefl. wenden an

General -Vertreter
Oppsnmsnn ,

Mannheim v . 4 , 2V. K 647

K .635 .1 . Nr . 761 . Waldshut .

Des Stkaulihaxk ' schk

ist vakant geworden und neu zn ver¬
geben . Genußbetrag 154 M . pro Jahr .
Studirende , welche vermöge ihrer Ver¬
wandtschaft mit dem Stifter zum Ge¬
nüsse berechtigt zu sein glauben, wollen
ihre Gesuche unter Nachweis der Ver¬
wandtschaft und Vorlage der Studien -
Zeugnisse baldigst anher einreichen .

Waldshut , den 14 . Februar 1898 .
Der Gemeinderath.

_ Büchele._
Bürgerliche Rrchsstreite.

Konkurse
K'639 . Nr . 1521 . Ettlingen . Ueber

das Vermögen des Friseurs Gabriel
Neumaier zu Malsch wird heute am
14 . Februar 1898 , Vormittags 11 ' /« Uhr,
das Konkursverfahren eröffnet .

Der Rechlsagent W Becker hier
wird zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
7 . März 1898 bei dem Gerichte an¬
zumelden .

Es wird Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfassung
über die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl einesanderen Verwalters , sowie
über die Bestellung eines Gläubiger -
ausschusies und cintretenden Falls über
die in § 120 der Konkursordnung bezeich-
neten Gegenstände , sowie zur Prüfung
der angemeldeten Forderungen auf

Freitag den 11 . März 1898 ,
Vormitags 10 Uhr .

Allen Personen, welche eine zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas

Kacien - Vaäkn . — eonvök'ssIlonstiallZ.
ZuinstuZ «ton 19 . lobruar 1898, Abends 8 8llr :

66088 ^ 6 IM 8 K^ - k/ttl .
in den

kssbliolt «dsoorirtsn und brillant bslsuodtstsn 8ü1su dss
Oonvorsationsbausso .

worunter 2 kruppenpreiso von M . >50 und M lüü in Lnur
kür originelle (IruMON von mindestens 3 kersonen ; ferner
5 Hamen- n . 5 l-lsrren -preise den sellönsten oder originellsten

Damen- und Herren -Oostüwen .

2zvsL Lall - OroUsstsr .

^intrittspreig 3 Illlarlt .
K .487 .2 .

8 8
iLtstion : öunäslrlieiin » in Nselcse.

Kui--
N 8 ts ! l1

Liuriebtunx Ulr »I« gesamte Wasser- null Lädordebandlnng.
SoolbLcisr sic :. , IVlLSSLbS, l-isilsvrnrisstNc , OILtKursn sio . I

Kurse » risoVL Vxstssrs clsrri I

^ »d UyrUoli.

von Kosätzr , K .607 .3 .
Uoklisksrsnk Seiner SUsjesls « ves Königs von preussen .

2u bs ^ isken durob alle ersten Ossebäkte der Lranebe bisrorts .

schuldig sind, wird aufgegeben, nichts
an den Gemeinschuldner zu verabfolgen
oder zu leisten , auch die Verpflichtung
auferlcgt, von dem Besitze der Sache
und von den Forderungen , für welche
sie aus der Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch nehmen, dem Kon¬
kursverwalter bis zum 7 . März 1898
Anzeige zu machen .

Großh . bad . Amtsgericht.
Zimpfer .

Dies veröffentlicht :
Der Gerichtsschreiber:

In Vertretung :
Wenn er .

K 615 . Nr . 3014. Baden . Das
Konkursverfahren über das Vermögen
der Witwe des Generalkonsuls Ernst
v . Merck , Johanna , geb . Borgnis in
Baden , wird nach erfolgter Abhaltung
des Schlußtermins hierdurch aufge¬
hoben .

Baden, den 12 . Februar 1898
Der Großh . Gerichtsschreiber:

Lutz .

Strafrechtspflege .
Ladung .

K 619 .2 . Nr . 204 . Offenburg .
Der am 20. Oktober 1859 zu Rammers¬
weier geborene katholische Kellner Wil¬
helm Schaub zuletzt in Waltersweier ,
wird beschuldigt , als Laudwehrmann
II . Aufgebots ohne Erlaubniß ausge¬
wandert zu sein .

Uebertretung gegen Z 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuches.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 6 April 1898 ,
Vormittags 8 ' fl Uhr ,

vor das Großb . Schöffengericht Offen¬
burg zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund nach Z 472
der Strafprozeßordnnng von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Offenburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Offenburg, den 8 . Januar 1898 .
C . Beller ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
K .620.2 . Nr . 1699 . Breisach . Jakyb

Adolf Kauder von Grenzach, zuletzt
wohnhaft in Burkheim, wird beschuldigt ,
als Ersatzrcservist ohne Erlaubniß aus¬
gewandert zu sein,

Uebertretung gegen s 360 Nr . 3
des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts hicrselbst auf

Donnerstag den 24 . März 1898,
Vormittags 9 ' / ^ Uhr ,

vor das Gr . Schöffengericht Breisach
zur Hauptverhandlnng geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach Z 472
der Strafprozeßordnung von dem Kgl .
Bezirkskommando zu Freiburg ausge¬
stellten Erklärung verurtheilt werden.

Breisach , den 8 . Februar 1898 .
C . Beck ,

Gerichtsschreiber des Gr . Amtsgerichts.
K '589 1 . Nr . 470 . Wein he im . Der

am 1 . September 1869 zu Hemsbach
geborene , an unbekannten Orten ab¬
wesende , ledige Schlosser Karl Ehret ,
zuletzt wohnhaft in Hemsbach , wird
beschuldigt , als Ersatzreservist ohne Er¬
laubnis ausgewandertzu sein.

Uebertretung strafbar nach Z 360
Ziffer 3 des Strafgesetzbuchs .

Derselbe wird auf Anordnung des
Großh . Amtsgerichts Hierselbst auf

Mittwoch den 30 . März 1898 ,
Vormittags 8 ' / , Uhr ,

vor das Großh . Schöffengericht Wein¬
heim zur Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Ausbleiben
wird derselbe auf Grund der nach
ß 472 der Strafprozeßordnung von
dem Königl . Bczirkskommando zu Hei¬
delberg ausgestellten Erklärung verur¬
theilt werden.

Weinheim, den 25 . Januar 1898 .
Geist , Aktuar,

als Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Berwaltungssacheu.

K '623 . Nr . 6497 . Offenburg .

Bekanntmachung .
Die Errichtung von Schieß¬

ständen für die Garnison
Offenburg bctr

Nachdem der Gemeinderath Offen¬
burg den Antrag gestellt hat, behufs
Erwerbung des zur Herstellung von
Schietzständen für die küustige Garnison
Offenburg erforderlichen Geländes im
Bohlsbacher Gemcindewald , Distrikte
Meisenbühl, Fautgraben und verbrann¬
ter Platz, Schlag 6—10, das Zwangs -

W»«N» d» » . P »f» nHtzrn « ,r » i P

abtretungsverfahren nach Maßgabe des
Gesetzes vom 28 . August 1835 einzu¬
leiten , werden die Pläne über das
Unternehmen vom 19 d . Mts . an
8 Tage lang zu Jedermanns Einsicht
auf dem Rathhaus in Bohlsbach öffent¬
lich aufgelegt. Zugleich wird Tagfahrt
zur Borbringung von Einwendungen
gegen das Unternehmen vor der gesetz¬
lich bestellten Kommission anberaumt
auf

Freitag de« 4 . März d . I .,
Bormittags ' /-IO Uhr .in das Rathhaus in Bohlsbach

Wir bringen dies mit dem Aufügen
zur öffentlichen Kenntniß , daß spätere
Einwendungen als versäumt gelten.

Osfenburg, den 14 . Februar 1898 .
Großh . bad. Bezirksamt.

! _ Müller .
i K .652 . Karlsruhes
Großh. Bad . Staats

Eisenbahnen.
Zum Tarif Theil II » Heft 1 für den

deutsch-französischen Güterverkehr ist mit
Giltigkeit vom 1 . Februar l . I . der
Nachtrag II ausgegeden worden. Der¬
selbe enthält ermäßigte Frachtsätze für
Getreide, Hülsenfrüchte, Mühlenerzeug¬
nisse und Malz von Karlsruhe Haupt¬
bahnhof und Westbahnhof, Mannheim
B . B . und Mühlburg nach den deutsch-
französischen Uebergangsstationen und
kann durch Vermittelung der genannten
Stationen unentgeltlich bezogen werden.

Karlsruhe , den 15 . Februar 1898 .
Generaldirektion.^

K .627 . Karlsruhe .

Großh Bad . Staats
Eisenbahnen .

Mit Giltigkeit vom 1 . März l . I . ist
zum Tarif für die Beförderung von
Leichen , lebenden Thieren und Fahr¬
zeugen zwischen Stationen der Großh .
Badischen Staatseisenbahnen und der
Bregthalbahn sowie der Kaiserstuhlbahn
vom 15 . August 1893 der 2 . Nachtrag
erschienen . Derselbe enthält die in¬
zwischen eingetretenen Aenderungen und
Ergänzungen des Haupttarifs und kann
durch Vermittlung der Abfertigungs¬
stellen unentgeltlich bezogen werden.

Die Ergänzungen der besonderen
Bestimmungen zur Berkehrsordnung
sind gemäß der Vorschriften unter 1°
genehmigt worden.

Karlsruhe , den 13 . Februar 1898 .
Generaldirektion._

K 649 .1 . Nr . 1597 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Im Rangirbahnhof hier soll die Ver¬
stärkung der beiderseitigen Geländer an
der Wolfartsweierer Straßenbrücke im
Gesammteisengewicht von etwa 16230IrA
sowie die Lieferung und Anbringung
einer Bretterverschaalung von 1,96 m
langen, 17 em breiten und 20 mm
starken tannenen oder forlenen Schaal -
dielen im Gesarmntflächenausmaß von
etwa 482 gm im Wege öffentlicher Ver¬
dingung vergeben werden.

Pläne , Angebotsformulare und Be¬
dingungen sind bei Unterzeichneter Stelle
einzusehen . Auf Einzelpreise gestellte
Angebote sind bis zum SS . Februar
d. I ., Bormittags 10 Uhr , ver¬
schlossen und mit entsprechender Auf¬
schrift versehen , bei mir einzureichen.

Karlsruhe , den 14 . Februar 1898 .
Der Großh . Bahnb auinspektor.

Holzversteigerung.
Nr 238 Die Grotzh . BezirkS -

forstei Lahr versteigert aus den
Domänenwaldungen „Burghard und
Sulzberg " bet Lahr Dienstag den
SS . Februar » Morgens S Uhr»
im Rappen in Lahr : Stämme : 57
Eichen III . Cl., 66 IV . Cl ., 16 Buchen.
Klötze : 2 Tannen und 8 Forlen II . u .
III . Cl. Scheitholz : 577 Ster buchenes,
38 Ster eichenes , 20 Ster forlenes .
Prügelholz : 46 Ster buchenes, 713
Ster gemischtes , 115 Ster forlenes .
Wellen: 40000 Stück buchene und ge¬
mischte. Forstwart Kern in Lahr
zeigt das Holz vor . K 597 .3 .
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